
Beitrag- zur Lepidopteienfaima der Insel

Mallorca.

Von C. F. Frings, Bonn.

Der durch die ergebnisreiche Erforschung der Bale-

aren-Insel Mallorca bekannte Ornithologe Dr. Ad. von
Jordans hatte die große Freundlichkeit, mir die

Lepidopterenausbeute seiner zweiten Forschungsreise
nach dieser großen, in entomologischer Hinsicht noch
fast unbekannten Insel zur Bearbeitung zu überlassen.

Auch an dieser Stelle sage ich meinem Freunde für

das liebenswürdige Entgegenkommen herzlichen Dank.
— Auf dieser zweiten Reise sammelte er auf Mallorca

vom 20. März bis 10. Juli 1921. — Seiner Arbeit:

„Die Vogelfauna Mallorcas" im X. Jahrgange der

ornithologischen Zeitschrift „Falco" entnehme ich

folgende Angaben: Mallorca, die größte Insel der

Gruppe, hat einen Flächeninhalt von 3 390 qkm ; sie

ist von der spanischen Küste 190, von Sardinien 420
und von Afrika 270 km entfernt. Ihrer Oberfläche

nach läßt sie sich in 3 Teile zerlegen: in das 1445 m
erreichende, fast vegetationslose Hochgebirge der Nord-

küste; das bedeutend niedrigere Gebirge der SüdkUste
und die dazwischen gelegene, nur von wenigen Er-

hebungen überragte, fruchtbare Ebene. Das Klima
ist ein überaus günstiges; die Hitze wird durch den

kühlen Seewind gedämpft, andererseits werden die

kalten Nord- und Nordostwinde durch die hohe Sierra,

die Schutzmauer Mallorcas, aufgehalten. Die Tem-
peratur sinkt nur äußerst selten unter Null und dann

auch höchstens für ein paar Stunden. Im Nordgebirge
fällt im Winter regelmäßig Schnee und die Gipfel

sind von Mitte Dezember bis Mitte März davon

bedeckt. Abends kühlt es sich selbst, im Sommer
bedeutend ab und die Nächte sind stets frisch. Mittel-

temperaturen sind: Winter 11,6 "C, Frühling 16,3,

Sommer 25, Herbst 19,5, allgemeines Mittel 18,1.

Jährliche Regenmenge bei Palma 464,4 mm.
Nach den Beobachtungen des Forschers ist die

Lepidopterenfauna der Insel recht artenarm. Die

Orte, an denen hauptsächlich gesammelt wurde, sind:

die Umgegend von Alcudia an der Nordostküste der
Insel, in der Ebene gelegen, der Gebirgsort Vall-

demosa an der Nordküste, Lluch, im Gebirge an der

Nordküste mit rauhem Klimc, Artä, 15 km von der

Küste in ebenem Gebiet, Miramar im Gebirge an der

Nordküste.

JPajHlio machaon L. Eine Serie von 14 ^^
und 12 9? aus der Gegend von Alcudia, wo die Art
lokal an dürren Stellen recht häufig war, je ein Stück
aus Lluch und Valldemosa, sämtlich der Frühjahrs-

generation angehörig, Fangdaten 14. IV. bis 28 VI.

Es ist eine große (5$ bis 48 mm Vorderflügellänge),

dunkelgelbe, sehr stark schwarz gezeichnete Form mit
ganz verschieden stark ausgeprägtem südlichem Typus.
Syrische oder nordafrikanische Exemplare der über-

winternden Form werden darin nicht erreicht; am
besten entsprechen die Tiere Frühlingsfaltern aus

Neapel und manche Stücke zeigen infolge der über-

aus breiten Bindenzeichnung und dickschwarzen Adern
eine auffallende Uebereinstimmung mit var. hr'daimi-

€us Spengel aus England, andere unterscheiden sich

kaum von deutschen Exemplaren. DiegelbeBestäubung
des schwarzen Vorderflügel-Wurzelfeldes kann südlich

stark oder ganz schwach ausgesprochen sein ; die Co-

stalflecken meist breit, in einem Falle ist der erste mit

demWurzelfelde durch schwarzeBestäubungverbunden,
Vorderflügel- Binden vielfach gegen den Apex auffallend

verschmälert, keilförmig gestaltet, mit schwacher

gelber Bestäubung, Flügelform meist wie bei allen

südlichen Rassen zugespitzt, allerdings nur selten bis

zu leichter Schweifung, welche mehr die Sommer-
generation charakterisiert. Auf den HinterflUgeln ist

die überaus breite Binde schwach blaubestäubt, der

Ocellus groß, breit schwarz gerandet; die Schwänze
sind vielfach lang und schmal, nur zweimal kurz und
breit. Ein Paar zeigt das dunkle Innenrandsfeld der

HinterflUgel dicht gelb bestäubt. Das schwarze Rücken-
band des Abdomens ist in 3 Fällen verschmälert.

Bei 2 Paaren erscheint die Hinterüügelbinde derart

verbreitert, daß sie den Discus fast erreicht; diese

Stücke gehören auch nach ihren sonstigen Charakteren

der var. et. ab. asiutica Men. an; ah. rufopundata
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Wheel. ist mehrfach vertreten, einmal sind sogar

sämtliche Hinterflügel-Randmonde an ihren Kuppen
rot bestäubt. (Portsetzung folgt.)

Basaldoi-nfiinde bei den Tliais- und

Hypennnestra-Arten nnd ilire Dentnng.

Von Dr. med. E. Fischer in Zürich.

Auf dieselbe Weise wie im Juli 1917 bei P. apollo L.

entdeckte ich vor einiger Zeit bei den TJtais-Arten

einen Basaldorn auf dem Vorderflügel; beim Präpa-

rieren einer Th. polyxena Schiff, blieben der rechte

Daumen .und Zeigefinger beim Niederdrücken der

Vorderflügel leicht haften und beim Zurückziehen

war ein deutliches Kratzen zu spüren und zu hören.

Seit 1917 konnte ich außer bei F. apollo L., delius

Esp., mnemosi/ne L. und deJphms Ev. noch bei sehr

vielen anderen Parnassius-Arten den Basaldorn nach-

weisen, so daß sein Vorhandensein bei allen Arten
und Rassen dieser Gattung als so gut wie sicher

angenommen werden kann. In Nr. 5 des Jahrgangs 35

der Societas entomologica berichtete ich weiter

über einen solchen Dorn bei den Zygaenen. Auch
bei Doritis apoUinus Hbst. ist er zu finden, scheint

aber bei dieser Art in der Form zu wechseln ; ich

fand ihn bald scharf wie bei npollo L., wenn auch

verhältnismäßig klein, bald mehr breit spateiförmig

und dann stärker vorstehend.

Bei den Papilio- und Pieris-Arteu war der Dorn
nicht nachweisbar, er hätte aber bei dieser Gruppe
auch keinen Sinn; ebenso fehlt er beim Genus Lueh-

dorfia und Sericinus. Daß er bei den Thais-Arten

vorkäme, hätte ich allerdings nicht erwartet, da auch

diese keinen Kokon anfertigen. Um so interessanter

ist es, ihn bei ihnen konstatieren zu können. Sowohl
bei polyxena Schiff., als auch bei rimiina L. und
cerisyi God. ist er deutlich ausgeprägt. Auf breiter

Basis sitzt ein ganz kurzer, aber sehr spitzer Dorn.

Als sehr wahrscheinlich mußte ich ihn daraufhin bei

Hypermnestra helios Nick, erwarten, da diese ver-

einzelt stehende Art, wenigstens nach ihrer Zeichnung,

nichts anderes als eine exzentrische Parnassiusform

darstellt, deren Raupe auch ganz dem entsprechend

zur Verpuppung an oder in die Erde geht und einen

Kokon anfertigt. — Bei der Untersuchung ergab sich

nun die Merkwürdigkeit, daß H. helios 'i^ick. nicht
bloß einen sehr scharfen langen Dorn, sondern

deren zwei auf jeder Vorderflügelwurzel besitzt,

die von einem gemeinsamen Grundstück entspringen,

und in ihrer basalen Hälfte ziemlich stark divergieren,

dann aber fast parallel verlaufen.

Mit diesen Befunden stimmt nun sehr gut die

Eingliederung im System, wie sie z. B. im
Sei tz sehen Werke befolgt ist, überein: Luehdorfia
und Sericinus sind den PapiUo-Avten, mit denen sie

auch im Puppenstadium viel Verwandtes zeigen

(Gtirtelfaden und rauhe, bei Sericinus oberseits z. T.

bedornte Oberfläche) angereiht, die Gattungen, Thais,

Doritis und Hypermnestra sind dagegen nach der

Seite der Pai-nassier verlegt. (Schluß folgt.)

Einige kritische Benierkniigen

zu J. Röbers „Mimikry und verwandte
Erscheinungen bei Schmetterlingen".

Von A. H. Faßt.

(Portsetzung.)

Am mittleren Amazonas bin ich wohl seit Bates
der erste, der Gelegenheit hatte, komplette Serien

von blauen Agrias-Vormen und Ccdlithea „gleicher

Entwicklungs- und Parbenrichtung" in fast lücken-

loser Reihe lebend zu beobachten. Das frappanteste

Beispiel bieten die blauen Afpius-Foimen mit gelben

Basalflecken oberseits, durchwegs Seltenheiten aller-

ersten Ranges. Am Tapajoz fing ich zuerst Agrias
anaxagoras und war von der Aehnlichkeit des Falters

mit der dortigen Callithea batesi-Fovm {munduruca
m.) äußerst überrascht.

Das letzte kleine ^ der Agrias hewitsonius-Sta.mm-

form, das ich bei Teffe am Kotköder fing, sah im
Sitzen auf dem Köderblatte so täuschend einer Calli-

thea iafesii ähnlich, daß ich erst beim Drucke mit

der Pinzette im Netze die freundliche Gabe, die mir

ein gütiges Geschick noch zum Abschiede zugedacht,

an dem kräftigeren Thorax des Tieres gewahrte, um
mich nachher an dem Anblick des herrlichen Agrias-^
zu weiden. — Am Rio Madeira fing ich dann eine

weitere basalgelbe Ccdlithea hatesii-'Poxra., die näch-

stens als C. aimeuna vom Stapel geht ; sie ist durch

fast ganz verloschene Grünbinde ausgezeichnet. —
Und ist es nun wiederum Zufall, daß eine gleichfalls

von mir an gleicher Stelle am Rio Madeira (Mani-

core) entdeckte Agrias Ji.ewitsonius-Form, die herr-

liche A. fournierae, fast oder gar keine Spur einer

Grünbinde mehr besitzt? - Und hier in Säo Paulo

de Oliven^a, mehrere hundert Meilen weiter westlich,

wo ich nun, wie Ahasver getrieben, die geheimnis-

vollen Urwälder durchstreife, wieder eine andere ganz

verblüffende Erscheinung eine Callithea (bucFleyi stau-

dingeri) ganz veilchenblau mit schmalem Grün ober-

seits, eine ganz gleich gefärbte Agrias heivitsonius-

Form (olivencia Stgr.) anderseits; beide Tiere rück-

seits mit riesig verbreiterten, bis an die Augenbinde
reichenden orangegelben Basalfleck; soll man da immer
noch an gleiche Enr.wicklungsrichtung glauben?

Ein Wort noch zum Kapitel Schutz- und Warn-
färbung, das Herr Röbee gleichfalls im verneinenden

Sinne berührt. Wenn Dr. Hahnel beobachtete, daß
Tagfalter bei der Wasseraufnahrae am Erdboden sehr

vorsichtig seien, so kann ich gerade von dem klassi-

schen Sammelpunkte Manicore her berichten, daß die

sehr zahlreichen Verletzungen der Schwänze an Fal-

tern der Fapilio protesilans-GTVi])-pe fast ausnahmslos

von Eidechsen herrühren. Dadurch, daß das

Reptil nur stückweise läuft und dann lange Zeit be-

wegungslos innehält, gelangt es oft bis inmitten der

saugenden Fapilio- oder ilfega/twa-Gruppen; oft schien

es mir freilich, als ob die Eidechsen gar nicht ernst-

lich ihren Hunger mit Schmetterlingen stillen wollten,

und mehr aus Unfug oder Zeitvertreib an den im
Winde sich bewegenden Schwänzen zupften, während
oft kleine, springende Spinnen den sicheren Tod des

Falters herbeiführten. (Schluß folgt.)
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